
Das i.Lapitel.

ssJeZcit hat unter andern zwen gewöhnliche
Stücke und Eigenschafften/als i. Daß sie
Nicht ruhet/sondern veränderlich und fluch-

ist/ja wie ein schneller Srrohm unge¬
hindert fortläufft- Zum r. daß selbige

_nützlich und edel sey/ weilen in und mir der
Zeit alles/was auffderWeltgeschicht/ausgewircket/auf-
gchet und bestebet/bißsolches endlich wiederum zu seinem
Untergänge und Grabe eilet;

Wie denn jener Poet nicht unrecht saget:
1emx>orL lLl)umur, tacici^ue lenelciinuz LNttiZ.

das ist so viel: Die Zeiten lausten dahin/ und wir werden
da als gleichsam stillschweigend oder unvermerckt alt. In
Betrachtung dessen soll eilt iedweder vernünffriger und
vorsichtiger Mensch die edle Zeit wohl beobachten/un selbige
nicht unnützlich zubringen / worzu denn unter andern die
Zeit-Rechnung gehöret/ inmasten ohne diese weder der
geistliche noch weltliche und häußliche Stand recht einge-
theilet und bcstärwig geführet werden möge. ^

Jetzt gemeldte Zeit-Rechnung aber wird ordentli¬
cher Weise getheilet in Minuten/ Stunden/Tage/Wo¬
chen/Monate/Jahre und gar in völlige 8ecu!a oder hun-

Ar dertjah-



dertjahrigeZeic. Zu geschweigen/wassonsten unter de¬
nen Völckern vor untersHiedene Zeit-Eintheilungen/nach
denengeschehenenWelt-Handeln/zuweilen gemachet wor¬
den seyn/wovon dieses Orts nicht weiter zu handeln.

Sondern man ist nur gesonnen / diese importE
Streit-Frage rLilonabei und unpartheyisch zu untersuchen
und zu erörtern/nemlich: Ob daö neue oder x VIIIde
8ecu!um oder hundertjährige Zeit mit dem an¬
gehenden neuen Jahre/als Anno 1701 seinen An-
fangnehme / oder aber vielmehr in dem bereits
verflossenen Jahre nemlich 1700 sich angefan¬
gen habe?

Von dieserFrage wurde'absonderlich in verwichenem
Jahre viel äilpucirens ltnd Streits erregt unter denen
Welt-Weisen/auch sogar an denen grossenHoss-und Han-
dels-Städten/woftlbft denn deswegen grosse Werten vor¬
gegangen seyn/und dennoch keineParthey der andern nach¬
geben/sondern ein iedweder Recht haben oder seine zweif-
felhassceMeynung behaupten wollen.

Diejenigen/sd die letztere Oxinion xrodiren und be¬
haupten wollen/bringen unter andern folgende Ursachen
und irMmien vor/ so aber einen schlechten Beweißtbum
oder krodation machen/gleichwolst aber wollen sie erwei¬
sen/ daß das neue 8ecuium, als das xvillde schon Anno
1700 wurcklich angegangen sey/ und zwar

Erstlich dahero/ weiln man die Jahre nicht bev de¬
ren Eingang oder Eintritt / sondern bey deren Ausgang
undEndigung zu zeblen und zu rechnen pflegte; oder wie sie
zureden vcrmeynen: ciäuio vei 6niw; Solcherge¬
stalt nunund nach ihremietzt gefttztmkunääinemundMey-nung



rmng müsten die Jahre so dann erst gezehlet undgeschrie-
ben werdcn/wenn sie vollbracht und geendigetstM.

Dieses istnunderoselbcn eines von den stärckestenkun-
äamemen und Beweißgründen; darauffaber kan rnan zur
Gnuge und gründlich nach aller raison antworten:

Und zwar i. ift bekandt/daß diese Streit-Frage und
Jahr-Rechnung von der Christlichen c^ronoiogie oder
Zeit-Rechnung zu verstehen scy/ nemlich nach der Hely-
wehrten Geburrh Christi; Oder/wie die Lateiner zu re¬
den und zu schreiben psiegen/poK narum^^rillum, oder aber
ä LNriko narv ^nno i.L.z.se^. oder wie sonst diegewöhnli-
chett korrnulen stt)N; ^nno 8a!uÜ8 ("nriKianX.

Wer wolle nun so rutgereilnt styn/undssgen/daßdie
ersten Christen/nachdem der Heyland der Wclt gebohren/
dasgantze Jahr durch/biß zum endlichen Ablauff dessen/
kein gewisses Jahr geschrieben härrcn/odcr gezehlet; Was
hatten sie ferner in wahrendem ersten Jahre vor cm
Darum, wie es genennet wird / oder 5i§narum und Unter-
schrifft/wegen der Jahrs-Zeit / in so wohl öffentlichem
als Privat-Westn/imHandelund Wandel/ und andern
schriffrlichen Iraäiaren und Verrichtungen/gesi'tzetundun-
terzeichnet/wcnn sie denn erstlich beym Ausgange des ge¬
dachten ersten Jahres solches gerechnet und gezehlet hat¬
ten-

Zum Cxempel/es hatten einige unter denen Christen
nach der Geburth Christi bald inn ersten Jahre ein i«-
ttamenr, Lonrraök und andern dergleichen Handel in
Schrifften auffgestnet / lrnd dennoch aber keine Jahrcs-
Zeit / oder vamm darunter gezeichnet oder geschrieben;
welches gewißlich eine grosse ^osuMat und geringe
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Wtißhekt machete/ welches dann viel andere mgereimte
(^orzsedencen nach sich gezogen»

Das U. Kapitel.
^Jesesaber rnüste sonder Zweiffel erfolgen/ wenn die
AoögedachkeMcynnng bestehen solle ; oder aber inan

rnüste im Eintritt und Fortgange des ersten Heyl-Jah¬
res ein vam;n ohne Jahr/oder ^nno - oder eine o. gefttzct
haben; so aber keines weges zu vermuthen und zu behaup¬
ten siebet.

Zum r. wie wären die so genannten unter de¬
nen Partheyen Ln denen Gerichten beschaffen und beobach¬
tet/ trenn man in dem ersten Jahre poU »atum oiirikuin
keineJabrs-Rechnunggesetzet/oder aber das ersteJabr erst
nach dessen Endigung gezehler/und so weiter mit folgenden
Jahren fortgefahren hatte; Wiewohl die ersten Christen
sich nach dmenRömischenHeydmschcnGefetzenundProceß
haben bcaverilenttmssen/nnd sich also dißfälls keine Hin-
Zernüsse Zu besorgen gehabt/biß nach der Zeit/da sie selbst
unter dem Kayscr OongLmino und andern Christ¬
lichen Kavstrn ihre ^ui^äietion und Gerichte erhalten und
bestück haben-

' Zum;.wann auch Gegentbeileinwendenwolte/daß
Mn in obangeregtcn weltlichen Handeln/als in denenie-
Uärnenren UNd schrifftllcheN Oomr^en und andern l'ra-
a uen so woh! beyltt Eingang des ersten Jahrs oder bey
dcssen Fortgang/noch vor dessen Vollendnng/Anno l.äsü-
retUttd geschrieben habe; , ,

So contkAciicireren sie sich dißfälls selbst UNd ünpu-
^Nisten solcher gestalt ihre offt angeregte Oxinion und kurr-

äämene,
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